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Meisterlich

Im Sommer konnte unsere Schiedsrichtermannschaft zum ersten Mal die Regional-
meisterschaft für Schiedsrichtermannschaften gewinnen! Die herzlichen Glückwün-
sche gehen an vorne (v.l.) Patrick Conen, Tim Binstadt, Florian Hansen, David
Zinngrebe und Patrick Ueckert, sowie hinten (.v.l.) Daniel Bittner, Nils Hallstein, Leo
von Landenberg, Alfonso Todisco, Volkan Yildiz, Demian Mayer und Sascha Niklas
Jung. Ebenso beglückwünscht seien Karsten Huth, der auf dem Foto fehlt, sowie
Sebastian Schaab, der Fotograf.
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Spielfeld - Kleinfeld: Üblicherweise wird eine Großfeldhälfte quer bespielt, was eine ungefähre
Größe von 70x50 m ergibt. Es besteht auch die Möglichkeit, auf speziellen Kleinfeldplätzen zu
spielen, wobei diese in etwa die Ausmaße einer Großfeldhälfte haben sollten. In jeder Spielhälfte ist
ein Torraum von 4x12 m, ein Strafraum von 13x29 m und ein Strafstoßpunkt von 9 m zu markieren.
Mittellinie, Anstoßpunkt und ein Anstoßkreis mit einem Halbmesser von 7 m sind zu markieren. Auf
jeder Schmalseite des Feldes sind Kleinfeldtore mit den Maßen 2x5 m aufzustellen. Die Tore
müssen im Boden verankert sein, damit sie nicht umfallen können. Eckfahnen bzw. Markierungs-
hütchen können aufgestellt werden, sind aber nicht zwingend erforderlich. Fest installierte Tore des
Großfeldes auf der Seitenlinie des Kleinfeldes gehören zum Spielfeldaufbau, d.h. wenn der Ball
von den Pfosten oder der Querlatte ins Spielfeld zurückprallt, ist das Spiel ohne Unterbrechung
fortzusetzen.

Anzahl der Spieler – Kleinfeld: Die Anzahl der sich im Spiel befindlichen Spieler besteht aus 6
Feldspielern  plus Torwart. Die Gesamtzahl auf dem Spielbericht sollte sich auf 12 Spieler be-
schränken.

Anzahl der Spieler – Langfeld: 10 Spieler plus Torwart sowie 4 Auswechselspieler. Die Anzahl der
Aus-, Ein- und Wiedereinwechselungen ist unbeschränkt. Der Wechselvorgang ist nur bei einer
Spielunterbrechung mit Information an den SR vorzunehmen. Abweichungen von diesen Bestim-
mungen sind - nach Vereinbarung vor Spielbeginn – möglich (z.B. die Änderung der Anzahl der
Spieler bei kleinerem Spielfeld).

Spielberichtsbogen: Auf dem Spielberichtsbogen müssen die Geburtsdaten eingetragen werden.
Die Passkontrolle ist obligatorisch. Die Passbilder in den Spielerpässen sollen zeitnah sein. Bei Ü45
AH Spielen muss ein komplett ausgefüllter Spielberichtsbogen an den zuständigen Klassenleiter
geschickt werden.

Spielberechtigung: Die Spieler müssen in dem jeweiligen Spieljahr 35 bzw. 45 Jahre alt werden.
Es können 3 Spieler eingesetzt werden, die im jeweiligen Kalenderjahr das 32. Lebensjahr vollen-
den. Diese Regelung gilt auch für Kleinfeldspiele und Hallenturniere. Auch muss laut HFV bei
Freundschaftsspielen der Alten-Herren diese Regelung eingehalten werden. Es können auch Ver-
sehrte jüngeren Alters teilnehmen. Hierzu ist eine ärztliche Bescheinigung erforderlich, wobei eine
Ausfertigung beim Klassenleiter vorliegen und eine Ausfertigung sich im Spielerpass befinden
muss. Bei Freizeitmannschaften gibt es keine Altersbegrenzung.

Ausrüstung der Spieler: Das Tragen von Rückennummern sowie die Ausstattung mit Schienbein-
schützern ist Pflicht. (Schienbeinschützer sind in der Halle nicht erforderlich.) Der Spielführer muss
mit einer Armbinde gekennzeichnet sein.

Spielzeit: Die Spielzeit beträgt 2 x 35 Minuten bei Klein-, Langfeld- und Freizeitmannschaften. Bei
Ü45-Spielen beträgt die Spielzeit  2 x 30 Minuten.

Linienrichter: Linienrichter sind bei Kleinfeldspielen, Ü45 u. Freizeitmannschaften nicht erforderlich.

Abseits: Die Abseitsregel ist außer Kraft, d. h. Abseitsstellungen sind nicht strafbar. (außer Großfeld)

Rückpassregel: Die sogenannte Rückpassregel ist in Kraft.

Freistöße - Kleinfeld , Ü45 u. FZM: Es werden sowohl indirekte als auch direkte Freistöße ausgespro-
chen - je nach Art des Vergehens. In der Halle gibt es nur indirekte Freistöße.

Abstandsentfernung: Bei Spielfortsetzungen wie Freistößen, Strafstößen oder Eckstößen müssen
die Gegenspieler einen Abstand von mindestens 5 m vom Ausführungsort einhalten.

Einwurf: Es gibt keine vorgeschriebene Höchstentfernung mehr. Lediglich hinter einer Umzäumung
(Bande, Barriere) darf nicht eingeworfen werden.

Persönliche Strafen: Als persönliche Strafen werden ausgesprochen: Verwarnung (Gelbe Karte),
Matchstrafe (Gelb-Rote Karte) und Feldverweis mit Passeinbehaltung (Rote Karte).

Spielentscheid durch Schüsse von der Strafstoßmarke (Kleinfeld): Dem Schiedsrichter sind fünf
Spieler zu benennen, welche die Schüsse von der Strafstoßmarke bis zur Entscheidung ausführen.
Wenn eine Mannschaft vor der Spielentscheidung weniger als fünf einsatzfähige Spieleraufweist,
muss sich die gegnerische Mannschaft auf die Zahl der zur Verfügung stehenden Spieler des
Gegners reduzieren. Eine Reduzierung während der Durchführung hat keinen Einfluss auf die
Spielerzahl der gegnerischen Mannschaft.

Spielentscheid durch Schüsse von der Strafstoßmarke (Großfeld): Dem Schiedsrichter sind fünf
Spieler zu benennen, welche die Schüsse von der Strafstoßmarke ausführen. Steht es Unentschie-
den, nachdem die fünf Schützen von beiden Mannschaften geschossen haben, müssen die restli-
chen Spieler einschließlich Torwart schießen. Ist dann immer noch keine Entscheidung gefallen,
beginnt das Strafstoßschießen von vorne. Die Reihenfolge ist jetzt nicht mehr bestimmt. Am Strafstoß-
schießen dürfen nur Spieler teilnehmen, die am Ende der Spielzeit am Spiel teilnahmen.

AH-Klassenleiter Werner Rückert, im Juli 2014

Durchführungsbestimmungen für AH-, Ü45- und Freizeitmannschaften 2014/2015
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ausgeschiedene Schiedsrichter

Im dritten Quartal haben uns folgende
Schiedsrichter verlassen: Demian Mayer
(SG Modau) und Ruben Sanchez (SKG
Bickenbach).

Neu in unserem Kreis

Wir begrüßen Falk Burmeister (SV
Traisa) und Christian Schlehuber (TuS
Griesheim) neun in unserem Reihen.
Falk wechselt aus dem Landesverband
Hamburg zu uns, Christian hat seine
Ausbildung im Rahmen des zentralen
Lehrganges in der Sportschule absol-
viert. Herzlich willkommen in Darmstadt!

Vereinswechsel

Zu Beginn der Saison haben folgende
Schiedsrichter den Verein gewechselt:
Tom Becker vom FC 07 Bensheim zum
TSV Auerbach, Benjamin Find von der
SG Malchen zur SKG Bickenbach, Wolf-
gang Hofmann vom FC Ober-Ramstadt
zum SV Darmstadt 98, Sascha Jung von
der SG Modau zum SV Traisa, Olaf
Marsand von der TSG Wixhausen zu GW
Darmstadt und Murat Özbak vom VfR
Bürstadt zum SV Weiterstadt.

Bestrafungen

In den vergangenen Monaten mussten

wegen unentschuldigten Fehlens bei der
Pflichtsitzung inklusive Verwaltungsge-
bühren folgende Strafen ausgesprochen
werden: Juli: 285 Euro und 12 Wochen
Sperre sowie August: 450 Euro und 8
Wochen Sperre. Darüber hinaus
mussten in diesem Zeitraum
Verwaltungsstrafen aufgrund von nicht
bestätigten Spielaufträgen und kurzfristi-
gen Spielrückgaben in Höhe von 160
Euro ausgesprochen werden.

Redaktionsschluss für SR-J 79

Beiträge, die für die nächste Ausgabe be-
rücksichtigt werden sollen, müssen der
Redaktion bis zum 19. September vor-
liegen (michael-imhof@t-online.de).

Geburtstage

Aus Gründen des Datenschutzes wei-
sen wir darauf hin, dass Mitglieder des
Freundeskreises, die im Schiedsrichter-
Journal im Zusammenhang mit ihren
Geburtstagen nicht genannt werden
möchten, jederzeit die Möglichkeit ha-
ben, dies der Redaktion gegenüber
schriftlich zu erklären. Die angegebenen
Geburtstage betreffen ausschließlich
Vereinsmitglieder.

MI

Wir bitten unsere Leser

herzlich, bei ihren Geld-

geschäften und Einkäu-

fen unsere Inserenten zu

beachten.

Ohne deren Engage-

ment könnte das Darm-

städter SR-Journal in

dieser Form nicht er-

scheinen.

Bis zum Erscheinen der nächsten Ausgabe feiern folgende
Kameraden einen bemerkenswerten Geburtstag:

Die Redaktion gratuliert recht herzlich. (HJB)

Geburtstage

18 Jahre Dominik Rühl 30.11.1996 SG Arheilgen

20 Jahre Sascha Niklas Jung 15.01.1995 SG Modau

50 Jahre Rainer Neuroth 09.12.1964 SV Hahn
Necip Karaca 01.01.1965 Genclerbirligi Rüsselsheim

70 Jahre Rainer Kumme 03.02.1945 TG 75 Darmstadt

72 Jahre Günther Roß 27.12.1942 KSG Brandau

76 Jahre Werner Rückert 27.11.1938 FC Ober-Ramstadt
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Hier spricht der KSO

Liebe Schiedsrichterkameraden,
liebe Leser des SR-Journals,

eigentlich hatte ich die Hoffnung, dass in
der Saison 2014/15 die Thematik Kreis-
liga D keine große Rolle mehr spielen wird.
Bis Redaktionsschluss Ende September
wurden sämtliche Spiele der Kreisliga D
mit Schiedsrichtern besetzt – eine Tatsa-
che, die den KSA positiv stimmt. Man könnte
meinen, dass damit das Thema vom Tisch
sei – offensichtlich sieht das der Kreis-
fußballwart aber anders. Anstatt dazu bei-
zutragen, dass wieder Normalität einkehrt,
veröffentlicht er auf der Homepage des
Fußballkreises ohne Not eine Stellungnah-
me, in der er – wie üblich – den KSA an-
greift, wenngleich er zunächst feststellt,
dass alle Spiele besetzt sind. Da die vom
Kreisfußballwart immer wieder verbreitete
Darstellung vermuten lässt, dass der KSA
sich gegen die Vereine und gegen den
Fußballsport stellt, sehe ich leider die Not-
wendigkeit, zum wiederholten Male klarzu-
stellen, dass der KSA noch nie qualifizierte
Schiedsrichter zu Hause gelassen hat,
wenn Spiele unbesetzt waren. Es gab an
diesen Tagen schlichtweg keine Schieds-
richter, die die Voraussetzungen für die
Leitung von Spielen im Seniorenbereich
erfüllten. Die Schiedsrichterordnung des
HFV verlangt von einem jeden Schiedsrich-
ter, einmal in der Saison an einer Lei-
stungsprüfung teilzunehmen, deren Er-
gebnis Grundlage für die Qualifikation der
Schiedsrichter ist. Die kreisübergreifend
vereinbarten Anforderungen für die Leitung
von Spielen in der Kreisliga D sind auf ein
Minimum reduziert und von eigentlich je-
dem leistbar. Wenn sich dann ein geringer
Teil der Schiedsrichter bewusst gegen die
Teilnahme an der Leistungsprüfung oder
für nur die geringeren Anforderungen für
die Leitung von Spielen im Jugend- oder
Alte-Herren-Bereich entscheidet, wollen
bzw. können diese Schiedsrichter folglich
auch nicht in der Kreisliga D eingesetzt
werden. Da der Kreisfußballwart gerne

Beispiele, die „auch ohne großen Fußball-
verstand plausibel“ sind, anführt, verweise
ich auf den Führerschein: Wer den Führer-
schein für Auto gemacht hat, darf auch kei-
nen LKW fahren. Auch hier trifft jeder für
sich die Entscheidung, welche Vorausset-
zungen er mit dem Fahrerlaubniserwerb
treffen möchte. Nach der Klarstellung des
Präsidiums, an das sich der Fußballwart
gewendet hat, dass die Vorgehensweise
des KSA korrekt ist, erscheinen die neuer-
lichen Ausführungen des Fußballwartes
mehr als verwunderlich: Die Nicht-
besetzung von Spielen trage die Schuld
daran, wenn der „Bestand einer komplet-
ten Liga“ gefährdet sei. Diesen Vorwurf
weise ich in aller Entschiedenheit zurück,
die Anzahl der Mannschaften in der Kreis-
liga D ist stabil – Spielabsagen durch Ver-
eine, die keine Mannschaften stellen kön-
nen, gibt es nach wie vor (das sage ich
völlig ohne Hintergedanken, es ist eine
reine Feststellung). Die Unterstellungen
des Fußballwarts sind somit absolut halt-
los.

Wie gesagt, ich wollte dazu nichts mehr
schreiben, doch leider sehe ich keine an-
dere Möglichkeit, da ich die Äußerungen
des Fußballwartes nicht kommentarlos
stehen lassen wollte. Im Interesse des
Fußballsports hoffe ich natürlich, dass alle
Spiele mit ausgebildeten und qualifizier-
ten Schiedsrichtern besetzt sind – und der-
zeit sieht es ja auch gut aus –, und im Inter-
esse des Fairplays und des kollegialen
Umgangs hoffe ich, dass der Kreisfußball-
wart seine Nachtretereien endlich einstellt.

Genau wie im Freien müssen auch in der Halle verletzte Spieler das Feld verlassen, wenn
Betreuer zur Behandlung das Spielfeld betreten haben.

Die Schiedsrichter sollten, wie schon aufgeführt, als Team auftreten. D.h. auch, dass in
hektischen Situationen gerade an der Außenlinie und im Bereich der Auswechselbänke
die momentan pausierenden Schiedsrichter den das Spiel leitenden Schiedsrichter un-
terstützen sollen. Auch pausierende Schiedsrichter sind befugt Tätlichkeiten, Vergehen
gemäß Regel 12 und Vorkommnisse außerhalb des Spielfeldes in Form von Sonderbe-
richten an den jeweiligen Klassenleiter zu melden. Auch eine Absprache in einer Spiel-
ruhe gemäß „einer Zusammenarbeit zwischen Schiedsrichter und Assistent im Freien“
ist erlaubt, wenn so Vergehen im Rücken des Schiedsrichters sofort geahndet werden
können. Auch hier gilt: „In der Ruhe und im Team liegen unsere Stärken!“

5. Der besondere Fall

Wegen der Verhinderung einer Torchance erhält ein Spieler von Blau Feldverweis. Dar-
über erbost regt sich ein weiterer Spieler von Blau derart auf, dass er eine Zeitstrafe erhält.
In Unterzahl wird dann gegen Blau ein Tor erzielt. Blau darf sich jetzt wieder ergänzen, d.h.
der Spieler, der Feldverweis erhalten hat, darf ersetzt werden. (Er selbst darf natürlich nicht
mehr am Turnier teilnehmen.) Die wegen Reklamierens ausgesprochene Zeitstrafe läuft
weiter.

Ist also eine Mannschaft um mehr als einen Spieler reduziert, ist bei einem Torerfolg des
Gegners nur die zuerst ausgesprochene Strafe aufgehoben – die nächste Strafe erst
beim nächsten Torerfolg des Gegners oder nach vollständigem Ablauf der Strafzeit.

6. Hinweis

Kurzfristige Änderungen dieser Bestimmungen können sich gegebenenfalls dadurch
ergeben, dass DFB oder Verband die Hallenregeln ändern, wenn einige Turniere bereits
gespielt sind. Kreisintern erfolgen für die kommende Hallensaison jedoch keine weiteren
Anpassungen. CU
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Unglücklich bin ich über die Situation im
Zusammenhang mit den Freundschafts-
spielen der Aktiven: Nach Abschluss der
Vorbereitung habe ich mir die Mühe ge-
macht und eine Statistik erstellt. Ergebnis:
Nimmt man alle Freundschaftsspiele im
Herrenbereich ohne Turniere (also auch
ohne die Spiele bei Wochenturnieren),
wurde jedes vierte angemeldete Spiel wie-
der abgesagt. Nimmt man die Spiel-
verlegungen hinzu, musste bei jedem drit-
ten Spiel eine Änderung im DFBnet erfol-
gen. Bei den Frauenspielen stellt sich die
Situation noch heftiger dar: 45% aller Spie-
le wurden wieder abgesagt, 55% der Spie-
le mussten nachträglich bearbeitet werden.
Da stellt sich schon langsam die Frage,
wie ein solcher Aufwand zukünftig noch zu
leisten ist. Insgesamt wurden von mir 235
Spiele im DFBnet erfasst (inkl. Wochen-
turnierspielen), davon 61 nachträglich ver-
ändert oder abgesetzt. Ich richte daher vor
der Wintervorbereitung den dringenden Ap-
pell an die Kreisvereine, nur die Spiele an-
zumelden, von denen auch sicher ist, dass

sie stattfinden – abgesehen von der Wet-
terlage, die natürlich nicht zu beeinflussen
ist. Es ist für mich, aber auch für jeden
Schiedsrichter ärgerlich, wenn es zu kurz-
fristigen Ausfällen kommt.

Im Juli nahm unsere Schiedsrichter-Mann-
schaft an der SR-Regionalmeisterschaft
teil, die in diesem Jahr vom Vorjahressie-
ger, der SR-Vereinigung Bergstraße, aus-
gerichtet wurde. Nach spannenden Spie-
len führte der Mannschaftsgeist dazu, dass
es ein „Sommermärchen auch in Darm-
stadt“ gab, wie Michael Imhof auf der
Homepage titelte. Mit dem Titelgewinn ein-
her geht die Aufgabe, im nächsten Jahr die
Regionalmeisterschaft auszurichten – und
natürlich das Projekt ‚Titelverteidigung‘.

Doch nun genug der Worte, beim Lesen
dieser Ausgabe wünsche ich wie immer
viel Vergnügen

Ob ich dem trauen kann? Im Gespräch mit Raphael Sanchez scheint Steffen Wittich
skeptisch.

2. Anreise

Die Schiedsrichter haben mindestens 45 Minuten vor Turnierbeginn am Spielort zu sein,
um sich umzusehen und eingehend abzusprechen (untereinander und mit der Turnier-
leitung über den Spiel-Modus, usw.).

3. Auftreten

Die angesetzten Schiedsrichter arbeiten als Team zusammen. Eventuelle Streitfragen
werden unter Ausschluss der Öffentlichkeit in der Schiedsrichterkabine diskutiert und
nicht vor der Turnierleitung oder mit Zuschauern.

Es wird erwartet, dass die Schiedsrichter die Gastfreundschaft des ausrichtenden Ver-
eins nicht ausnutzen, indem sie durch übermäßigen Verzehr von Speisen und Getränken
auffallen.

Die Schiedsrichter sollten nach Möglichkeit in einheitlicher Spielkleidung auftreten. Ein
schwarzes Trikot gehört immer zur Grundausstattung eines jeden Schiedsrichters.

4. In der Ruhe liegt die Kraft

Da Hallenturniere gegenüber Spielen im Freien noch mehr Konzentration und Aufmerk-
samkeit verlangen, muss der Schiedsrichter auf ein Turnier gut vorbereitet sein.

Die Spiele sind schneller und oft auch hektischer als im Freien. Deshalb sollte der
Schiedsrichter zunächst kleinlicher agieren und beruhigend auf die Spieler wirken. In-
dem er bei längeren Unterbrechungen die Zeit anhalten lässt, kann er viel Aggression
aus dem Spiel nehmen.

Der Schiedsrichter sollte besonders aufmerksam mit der Vorteilsbestimmung umge-
hen, da sich gerade in der Halle die Spielsituationen sehr schnell ändern können.

Auch in der Halle bedingt die Verhinderung einer Torchance einen Feldverweis.
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Mit dem zweiten Turnier in diesem Jahr,
gelang der erste Turniersieg! Die
Regionalmeisterschaften standen an.
Mit einem äußerst breiten Kader und mit
viel fußballerischer Qualität fuhr man
nach Rodau, wo der Kreis Bergstraße
als Titelverteidiger das diesjährige Tur-
nier ausrichtete. Da wir bei den letzten
Regionalmeisterschaften noch gnaden-
los untergegangen sind und auch das
vorangegangene Turnier im Kreis Groß-
Gerau nicht nach unseren Wünschen
verlief, stapelten wir dieses Mal etwas
tiefer und setzten den Spaß in den Vor-
dergrund. Nachdem wir alle den Weg
nach Rodau gefunden hatten (an der
Bergstraße und nicht bei Groß-
Bieberau…) wurden im Laufe des Tur-
niers die Ambitionen höher und man

deklarierte den Turniersieg als Ziel. Die
schweren Spiele gegen die Bergstraße
wurden erfolgreich bestritten. Kam es
beim Hinspiel noch zur Punkteteilung,
sicherte man sich im Rückspiel den Drei-
er und somit auch den Turniersieg, da
die anderen Spiele alle gewonnen wur-
den. Im Jahre 2015 sind nun wir als Kreis
an der Reihe, die Regionalmeister-
schaften auszurichten und werden dies
mit Vergnügen tun, um als Titelverteidi-
ger ins Rennen zu gehen. Recherchen
zufolge war dies der erste Sieg einer
Darmstädter Schiedsrichter-Mannschaft
bei einer Regionalmeisterschaft. Da
wird es nun also Zeit, dass wir kommen-
des Jahr den Titel verteidigen und das
Heimrecht nie wieder hergeben…!

KH

Zweiter Anlauf - erster Erfolg - null problemo

Torwart und Kapitän Florian Hansen erhält nach dem Gewinn der Regional-
meisterschaft den Siegerpokal aus den Händen von Karl-Heinz Dörsam, dem Kreis-
schiedsrichterobmann der ausrichtenden Vereinigung Bergstraße. Nächstes Jahr
ist Darmstadt als Titelverteidiger der Ausrichter. Nils Hallstein und Alfonso Todisco
haben bereits zugesagt, sich um die Veranstaltung zu kümmern. Herzlichen Dank!

Falls die Hallenwand als Bande dient, ist der Ball als im Aus zu betrachten, wenn er die
Wand über einer bestimmten markierten Höhe (z.B. 2 bis 3 m, also oberhalb der Holzver-
kleidung) berührt. Auch hier wird der Ball durch Einrollen wieder ins Spiel gebracht.

19. Abweichende Bestimmungen

Für Turniere der Bambinis erlässt der Kreisjugendausschuss gelegentlich abgeänderte
Spielregeln. Darauf wird hier nicht eingegangen, da diese Turniere von der Kreis-
schiedsrichtervereinigung Darmstadt nicht besetzt werden.

E  Spielwertung

1. Spielwertung

Die Wertung der Spiele – insbesondere abgebrochener Spiele – ist Sache der Turnierleitung.

2. Tore zugleich mit der Schlusssirene

Über die Gültigkeit eines zeitgleich mit der Schlusssirene erzielten Tores entscheidet
allein der Schiedsrichter.

3. Siebenmeterschießen

Muss ein Entscheidungsspiel durch Siebenmeterschießen entschieden werden, muss
jede Mannschaft dem Schiedsrichter vor Beginn fünf Spieler nennen, die bis zur Entschei-
dung die Torschüsse ausführen.

Spieler, die zum Zeitpunkt des Spielendes mit Rot des Feldes verwiesen waren, dürfen
am Siebenmeterschießen nicht teilnehmen. Spieler, die zum Zeitpunkt des Spielendes
noch eine Zeitstrafe verbüßt haben, dürfen dagegen als Schützen benannt werden: Mit
dem Schlusspfiff gilt die Zeitstrafe als verbüßt.

Wenn ein Siebenmeterschießen notwendig ist, um nach den Gruppenspielen eine end-
gültige Platzierung innerhalb der Gruppe zu erreichen, sind dem Schiedsrichter ebenfalls
je fünf Spieler zu melden, die bis zur Entscheidung schießen. Lediglich Spieler, die im
Laufe des Turniers bis dahin mit Rot des Feldes verwiesen worden sind, dürfen nicht
gemeldet werden.

Erklärt ein Spieler, verletzungsbedingt nicht teilnehmen zu können, braucht er nicht anzutreten.

Die anwesenden Schiedsrichter sollten sich bei einem Siebenmeterschießen gegen-
seitig unterstützen und sich alle die Schützen und den jeweiligen Spielstand notieren.

Analog zur Spielentscheidung durch Elfmeterschießen bei Spielen im Freien gilt auch in
der Halle, dass eine Mannschaft die Anzahl ihrer Schützen reduzieren muss, wenn dies
beim Gegner durch Feldverweis oder Verletzung während des Siebenmeterschießens
der Fall ist.

F  Allgemeines

1. Spesenabrechnung

Es gilt die Spesenordnung des Hessischen Fußball-Verbandes:

Jugend: Der Schiedsrichter erhält für eine Abwesenheit von bis zu 5 Stunden von zu Hause
einen Spesensatz von 18 Euro sowie zusätzlich 4 Euro für jede weitere angefangene
Stunde. Außerdem werden ihm das übliche Kilometergeld in Höhe von 0,30 Euro pro
gefahrenem Kilometer und eventuelle Portokosten vergütet.

Aktive: Der Schiedsrichter erhält für eine Abwesenheit von bis zu 5 Stunden von zu Hause einen
Spesensatz von 25 Euro sowie zusätzlich 7 Euro für jede weitere angefangene Stunde. Außer-
dem werden ihm das übliche Kilometergeld in Höhe von 0,30 Euro pro gefahrenem Kilometer
und eventuelle Portokosten vergütet.

Es macht keinen guten Eindruck, wenn der Schiedsrichter wegen einiger Minuten eine weitere
Stunde berechnet. Die Schiedsrichter sollten sich über die Höhe ihrer Abrechnung einig sein.



Darmstädter SR-Journal Ausgabe 78 Darmstädter SR-JournalAusgabe 7826 7

Zur neuen Saison wurde das Konzept für
den Förderkader im Kreis Darmstadt
grundlegend umgestellt. Statt wie bis-
lang zehn Termine jährlich, jeweils am
ersten Dienstag im Monat, die für die Mit-
glieder des Förderkaders „Pflichtsit-
zungscharakter“ hatten, gibt es in dieser
Saison nur noch fünf Termine (siehe
www.sr-da.de unter Termine). Zu diesen
Terminen sind alle bisherigen Mitglieder
des Förderkaders sowie alle Jung-
schiedsrichter herzlich eingeladen, aber
für niemanden ist auch nur einer dieser
Termine verpflichtend. Eine Abmeldung
von den Terminen ist nicht erforderlich.
Um eine kurze Anmeldung per Email an

Förderkader wird zu Stützpunkttraining

dw@ub-wegmann.de zur besseren
Planbarkeit wird allerdings gebeten. Wir
hoffen, durch diese Umstellung unsere
Schiedsrichter wesentlich gezielter för-
dern zu können.

Zusätzlich zu diesen fünf Terminen im Ple-
num wird es diverse Termine zu speziel-
len Themen in kleinen Runden geben. Zu
diesen Terminen werden jeweils 2-5
Schiedsrichter eingeladen, um in einer
homogenen Gruppe aktuelle Themen zu
besprechen, die für diese Schiedsrichter
von besonderem Interesse sind. Die hier-
bei behandelten Schwerpunkte werden
sich zum Beispiel aus unseren Eindrük-
ken aus den Coachings ergeben. DW

Bei einem B-Junioren-Spiel im Septem-
ber ereignete sich folgender Vorfall: Am
Austragungsort, an dem nur ein Sport-
platz zur Verfügung steht, funktioniert die
Hälfte der Flutlichtanlage nicht. Der ein-
gesetzte Schiedsrichter entscheidet sich
im Sinne des Fußballsports dennoch,
das Spiel auszutragen, da das vorhan-
dene Licht ausreichend erscheint. Als nun
in der 52. Minute auch noch die zweite
Hälfte des Flutlichts ausfällt, kann das
Spiel nicht mehr fortgesetzt werden. Der
Klassenleiter entscheidet daraufhin auf
Neuansetzung des Spiels wegen höhe-
rer Gewalt, wogegen der Gastverein je-
doch Einspruch einlegt mit der Begrün-
dung, dass ja bereits vor Spielbeginn die
Hälfte des Lichts nicht funktioniert habe.
Darauf entspinnt sich ein Schriftwechsel
zwischen Kreisjugendwart und Kreis-
fußballwart, in dem der KFW u.a. mitteilt:
„Im Übrigen sind die Schiedsrichter vor
Ort angehalten, auch das Flutlicht zu kon-
trollieren und ggf. Mängel mitzuteilen.“

Als Folge dessen wiederum setzt ein re-
ger Schriftverkehr zwischen dem Vorsit-
zenden des Kreissportgerichtes, Richard

Licht und Schatten

Feick, und Sebastian Schaab als unse-
rem Kreisschiedsrichterobmann ein,
aus dem wir in den folgenden Zeilen ger-
ne zitieren (Die Namen der Vereine und

des Schiedsrichters haben wir natürlich
entfernt.):

Vors. Sportgericht: „…ist die Antwort un-
seres KFW zum Sachverhalt defekter

Flutlichtanlagen bei den Schiedsrichtern
angekommen und werden diese von den
Schiedsrichtern auch so umgesetzt?
Wenn ja, muss ich mich fragen, warum

der Schiedsrichter ein Spiel um 18:30
Uhr, in dieser Jahreszeit anpfeift obwohl
mit Dunkelheit zu rechnen war und er
keine Möglichkeit hatte auf, einen ande-

ren Platz auszuweichen…“

Antwort KSO: „…Wenn der Schiedsrich-
ter der Meinung ist, dass der Platz nicht
ausreichend beleuchtet ist, kann er na-
türlich das Spiel nicht anpfeifen. Wenn

sich aber die Situation so darstellt, dass
es erst mit zunehmender Spieldauer so
dunkel wird, dass das Spiel nicht weiter-
geführt werden kann, bleibt wohl keine
andere Möglichkeit, als dann das Spiel

13. Torerzielung

Tore – ausgenommen Eigentore – können grundsätzlich nur aus der gegnerischen Hälf-
te erzielt werden.

Von einem Eigentor wird an dieser Stelle gesprochen, wenn ein Verteidiger den Ball vor
Überschreiten der Torlinie zuletzt berührt hat. Es spielt dabei keine Rolle, ob diese Berüh-
rung kontrolliert erfolgte oder nicht.

14. Eckstoß

Aus einem Eckstoß kann ein Tor direkt erzielt werden. Ein Eckstoß ist auch dann zu
verhängen, wenn der Ball vom Torwart ins Toraus gelenkt wurde. Die gegnerischen Spie-
ler müssen einen Abstand von mindestens drei Metern einhalten.

15. Torwartzuspielregel

Diese Regel ist für E- und F-Jugend-Mannschaften aufgehoben. Nach “Ballkontrolle”
durch den Torwart (Definition s. unter Punkt 12) darf der Ball auch in diesen Altersklassen
die Mittellinie nicht ohne vorherige Mitspielerberührung überschreiten. Tut er dies den-
noch, ist unter Beachtung der Vorteilsbestimmung ein indirekter Freistoß zu verhängen.

Im Bereich von der A- bis zur D-Jugend ist die Torwartzuspielregel in Kraft und wie im
Aktivenbereich zu handhaben.

Aktive: Wenn ein Feldspieler den Ball absichtlich seinem Torwart mit dem Fuß zuspielt, ist
es diesem untersagt, den Ball mit den Händen zu berühren. Das gilt auch, wenn er den Ball,
nachdem er im Seitenaus war, von einem Mitspieler zugerollt bekommt. Verstöße gegen
diese Regel werden mit einem indirekten Freistoß auf der Straf- bzw. Torraumlinie bestraft.

16. Einrollen

Verlässt der Ball das Spielfeld über die Seitenauslinie, so ist er von der Mannschaft durch
Einrollen wieder ins Spiel zu bringen, die den Ball nicht zuletzt berührt hat. Der den Ball
einrollende Spieler muss dazu das Gesicht dem Spielfeld zuwenden und den Ball mit
einer oder beiden Händen durch Rollen ins Spiel bringen. Der Spieler darf also nicht mit
dem Rücken zum Spielfeld stehen und den Ball durch die Beine rollen. Er darf den Ball
nicht werfen oder die Linie übertreten.

Die gegnerischen Spieler müssen beim Einrollen wie beim Freistoß einen Abstand von
3 m einhalten.

17. Hallendecke

Berührt der Ball die Hallendecke, wird das Spiel mit einem indirekten Freistoß direkt
unterhalb des Berührpunktes fortgesetzt. Diesen führt die Mannschaft aus, die den Ball
nicht an die Decke geschossen hat.

Zur Hallendecke gehören im Sinne dieser Bestimmung auch alle an der Decke ange-
brachten oder von ihr herabhängenden Gegenstände wie Basketballkörbe, Ringe oder
Seile sowie, wenn mit Bande gespielt wird, an der Wand herabhängende Taue oder an
der Wand befestigte Sprossenwände, es sei denn, sie sind mit Weichböden gesichert.
Dann wird weitergespielt, wenn der Ball die Matten berührt, da den Spielern keine Verletzung droht.

Wenn der Ball von der Decke direkt ins Tor geht, bevor der Schiedsrichter das Spiel
unterbrechen konnte, wird das Spiel mit Abstoß oder Eckstoß fortgesetzt, je nachdem, wer
den Ball an die Decke geschossen hat. Allerdings wird der Schiedsrichter das Spiel in der
Regel bereits dann unterbrechen, wenn der Ball die Decke berührt, so dass eine solche
Situation kaum vorkommen wird.

18. Spiel mit Bande

Ob die Spiele mit oder ohne Bande durchgeführt werden, hängt von der Hallen-
beschaffenheit ab. Geht der Ball über die Bande ins Seitenaus, ist er durch Einrollen
wieder ins Spiel zu bringen.
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zu beenden, wenn kein Ausweichplatz zur
Verfügung steht. Oberste Priorität hat die
Austragung eines Spiels, sofern die Ge-
sundheit der Spieler nicht gefährdet ist.

In der Mail des Gastvereins … lese ich,
dass „der restliche Teil der Anlage wäh-
rend des Spiels ausgefallen“ ist - das
kann wohl von keinem Schiedsrichter im
Vorfeld abgesehen werden. Den
Schiedsrichter trifft also nach meinem
Dafürhalten keine Schuld am Spielab-
bruch, wenn das Licht während des
Spiels ausfällt. Wäre es bereits vor dem
Spiel so dunkel gewesen, dass ein rei-
bungsloser Spielablauf nicht möglich
gewesen wäre, hätte das Spiel natürlich
nicht angepfiffen werden dürfen. Das
kann ich aber nicht beurteilen, ich war ja
nicht vor Ort.

Im Übrigen ist meiner Meinung nach die
Meldung von bereits vor dem Spiel de-
fekten Flutlichtanlagen sicherlich nicht
Sache des Schiedsrichters, sondern die
des Heimvereins im Vorfeld eines Spiels,
sodass es zu solch einer Situation gar

nicht erst kommt…“

Antwort Vors. Sportgericht: „…soweit
Okay, jedoch hat der Schiedsrichter ein
Spiel mit Risiko an gepfiffen, da die
Flutlichtanlage bei Anpfiff des Spiels nur
zur Hälfte in Betrieb war. Frage mich nur,
warum immer nur die anderen Verant-
wortung tragen müssen oder wie soll ich
denn deine Zeilen verstehen?...“

Antwort KSO: „…sorry, aber wenn eine
Flutlichtanlage offensichtlich defekt ist,
ist es doch Sache des Heimvereins, das
im Vorfeld anzumerken und so Gast und
Schiedsrichter erst gar nicht anreisen zu
lassen. Und, ja, aus meiner Sicht trägt
dafür alleine der Heimverein die Verant-
wortung….

Ich werde aber allen Schiedsrichtern
gerne die Anweisung geben, dass zu-
künftig bei allen evtl. auftretenden Pro-
blemlagen die Spiele nicht mehr anzu-
pfeifen sind. Dann bitte ich aber auch
darum, dass es nicht heißt, die Schieds-
richter verhindern den Spielbetrieb – denn
diese Aussage mussten wir uns in letz-

nem Spieler aus diesem Grund die Teilnahme verweigern. Das kann nur die Turnier-
leitung. Das Spielen ohne Schuhe ist nicht gestattet.

Auch in der Halle ist das Tragen jeglichen Schmucks nicht gestattet. Hierauf hat der
Schiedsrichter bereits bei der Passkontrolle hinzuweisen. Sollte ein Spieler trotzdem
Schmuck tragen, ist dieser vom Feld zu schicken, um diesen auszuziehen. Eine Verwar-
nung ist nur im Wiederholungsfall notwendig.

8. Abseits

Die Abseitsregel ist aufgehoben.

9. Strafstoß

Ein Strafstoß wird vom Siebenmeterpunkt ausgeführt. Mit Ausnahme des den Strafstoß
ausführenden Spielers und des Torwarts müssen alle übrigen Spieler außerhalb des
Strafraumes auf dem Spielfeld, mindestens 3 m vom Ausführungsort entfernt (also nicht
unbedingt hinter der gestrichelten Linie) und hinter dem Ball sein. Der Schütze kann
einen beliebig langen Anlauf nehmen, der Schiedsrichter kann lediglich an seine Sport-
lichkeit appellieren.

10. Freistöße

Alle Freistöße sind indirekt auszuführen. Deshalb braucht der Schiedsrichter auch kein
Handzeichen zu geben.

Freistöße im eigenen Straf- bzw. Torraum können an einem beliebigen Ort innerhalb
dieses Raumes ausgeführt werden. Zur Freistoßausführung im gegnerischen Straf- bzw.
Torraum wird der Ausführungsort auf die Teilkreislinie zurückgelegt. Die gegnerischen
Spieler müssen einen Abstand von mindestens drei Metern einhalten.

11. Anstoß

Beim Anstoß sowie bei der Ausführung von Freistößen und Eckstößen müssen die
Spieler der gegnerischen Mannschaft mindestens 3 m vom Ball entfernt sein. Der Ball ist
nach vorne zu spielen. Er ist im Spiel, wenn er sich bewegt.

Aus einem Anstoß kann ein Tor nicht direkt erzielt werden.

12. Abstoß

Hat der Ball die Torauslinie überschritten, nachdem er zuletzt von einem Angreifer berührt wor-
den war, darf ihn nur der Torwart durch Werfen, Rollen oder Abstoß wieder ins Spiel bringen.

Der Ball ist erst wieder im Spiel, wenn er den Straf- bzw. Torraum ins Spielfeld hinein
verlassen hat. Unter Beachtung der Vorteilsbestimmung darf sich bei der Ausführung des
Abstoßes kein gegnerischer Spieler im Straf- bzw. Torraum aufhalten, bevor der Ball im
Spiel ist. Die Gegner brauchen jedoch keinen besonderen Abstand vom Ball einhalten,
wenn der Abstoß weniger als 3 m innerhalb des Straf- bzw. Torraumes ausgeführt wird.
Der Ball darf in diesem Fall die Mittellinie nicht überschreiten, ohne dass er von einem
anderen Feldspieler berührt wurde. Überquert er die Mittellinie ohne eine solche weitere
Berührung, erhält die gegnerische Mannschaft von diesem Punkt aus einen indirekten
Freistoß zugesprochen.

Diese Bestimmung gilt auch für jedes andere Abspiel des Torwarts aus dem laufenden
Spiel heraus (egal ob mit der Hand oder mit dem Fuß), wenn er den Ball zuvor kontrolliert
gehalten hat. Darunter versteht man das Fangen oder kontrollierte Abklatschen des Bal-
les mit der Hand. Der Torwart darf dann also auch nicht mit dem Ball am Fuß über die
Mittellinie stürmen, ohne dass ihn vorher ein anderer Feldspieler berührt hat. Stoppt der
Torwart dagegen den Ball aus dem laufenden Spiel heraus mit einem anderen Körperteil
als der Hand (oder dem Arm...), darf er ihn ohne weitere Berührung über die Mittellinie
spielen.

Das sind unsere Aufsteiger in dieser Saison, die die Früchte ihrer guten Leistungen in den
Spielen der letzten Saison geerntet haben: Maurice Gotta (Germania Ober-Roden, links)
ist in die Verbandsliga aufgestiegen, Patrick Conen (TSV Nieder Ramstadt) in die Gruppen-
liga. Herzlichen Glückwunsch und viel Erfolg bei den neuen Herausforderungen!
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ter Zeit ja des Öfteren (nicht von dir) an-
hören. Ich bitte diesbezüglich nochmals
um eine klare Positionierung deinerseits,
bevor ich die SR unmittelbar per Email in
Kenntnis setzen werde…“

Antwort Vors. Sportgericht: „…Flutlicht-
anlage ist Sache (§ 57 SpO) der Spiel-
verwaltung (KFA/KJFA)…

Der Schiedsrichter sollte vor dem Spiel,
die Anlage in Verbindung der Helligkeit
in Augenschein nehmen, um sicher zu
stellen, dass eine Spieldurchführung bis
zum Ende des Spiels möglich ist. Das
weitere Prozedere (Ausweichplatz etc.) ist
dir hinreichend bekannt, der Heimverein
trägt immer die Verantwortung und sollte
ggf. (Abendspiel/Jahreszeit) das Flutlicht

zu Spielbeginn bereits einschalten las-
sen oder bestätigen, dass die Anlage i.O.
ist und jederzeit in Betrieb genommen
werden kann.

Der Fall von höherer Gewalt kann natür-
lich immer eintreten und ist daher auch
nicht kalkulierbar….“

Was lernen wir daraus?

Wir werden uns im KSA Gedanken ma-
chen, welche Spezialanweisung wir als
Modellkreis für Hessen an unsere
Schiedsrichter herausgeben können. Wir
könnten uns das in etwa so vorstellen:

„Erhält ein Schiedsrichter den Auftrag für
die Leitung eines Flutlichtspieles, hat er
sich unverzüglich mit dem Heimverein in
Verbindung zu setzen, um bereits für den

Entweder man kann’s oder man kann’s nicht – aber man kann’s nicht lernen. Armin
Binczyk elegant – gesehen in der vergangenen Hallensaison bei der SG Arheilgen.

wieder ergänzen, spätestens aber nach zwei Minuten. Das heißt insbesondere, dass
eine Mannschaft, wenn außer dem Feldverweis noch ein Strafstoß verhängt und dieser
zum Torerfolg verwandelt wurde, nur für die Zeit der Strafstoßausführung in Unterzahl war.
Die Mannschaft darf sich auch mit dem auf Zeit des Feldes verwiesenen Spieler wieder
ergänzen, selbst dann, wenn die Ergänzung aufgrund eines Torerfolges des Gegners
vor Ablauf der Zeitstrafe zustande kommt.

Ein Feldverweis mit gelb-roter Karte ist in der Halle nicht möglich.

Die Zeitnahme im Zusammenhang mit persönlichen Strafen ist Sache des Schiedsrichters.

3. Feldverweis

Wird ein Spieler mit Rot des Feldes verwiesen, so ist er für das gesamte Turnier gesperrt.
Der Pass wird eingezogen. Falls die Turnierleitung eine andere Entscheidung trifft, leitet
keiner der angesetzten Schiedsrichter mehr ein weiteres Spiel. Nach Abrechnung der bis
dahin fälligen Spesen erfolgt die geschlossene Abreise. (Bei einem solchen Verhalten
einer Turnierleitung ist der KSA unbedingt zu informieren.)

Die Mannschaft des hinausgestellten Spielers kann sich nach einem Torerfolg des Geg-
ners wieder ergänzen, spätestens aber nach Ablauf von drei Minuten.

4. Spielabbruch

Wird eine Mannschaft durch einen Feldverweis (Zeitstrafe oder Rot) auf zwei Spieler
reduziert, so ist das Spiel abzubrechen. Das gilt auch, wenn die Reduzierung auf zwei
Spieler durch einen Wechselfehler zustande kommt. Es gelten die Bestimmungen für
die Spielwertung bei verschuldetem Spielabbruch. Die Punkte fallen dem Gegner zu.

5. Torwart

Jede Mannschaft muss während der gesamten Spielzeit einen als Torwart gekennzeich-
neten Spieler auf dem Feld haben. Verstöße gegen diese Bestimmung werden als
Wechselfehler bestraft.

Der Torwart darf seinen Strafraum nur zur Abwehr des Balles verlassen. Sinn und
Geist dieser Regel ist es, das Mitstürmen des als Torwart „verkleideten“ fünften Feld-
spielers zu verhindern. Sobald der Schiedsrichter erkennt, dass ein Torwart sich in das
Angriffsspiel seiner Mannschaft einschaltet, wird das Spiel unterbrochen und mit einem
indirekten Freistoß gegen den Torwart am Ort des Vergehens fortgesetzt, d.h. dort, wo er
mitstürmt, wo mithin auch der Ball ist. Der Torwart ist dafür nicht zu verwarnen.

Es liegt im Ermessen des Schiedsrichters, was als Mitstürmen zu werten ist. Im Rah-
men der Abwehrarbeit darf der Torwart seinen Strafraum verlassen und auch einen Angriff
seiner Mannschaft durch einen Pass in Richtung des gegnerischen Tores einleiten. Als
Angriffsspielzug zu wertende Spielkombinationen oder Dribblings des Torwarts außer-
halb seines Strafraumes sind dagegen nicht zulässig. Bei entsprechend zurückhalten-
der Anwendung dieser Regelauslegung sollte es gelingen, die Kritik an vermeintlichen
Fehlentscheidungen in Grenzen zu halten. Im Zweifel sollen die Schiedsrichter für den
Torwart entscheiden.

6. Schienbeinschützer

Im Jugendbereich ist das Tragen von Schienbeinschützern in der Halle zwingend vorge-
schrieben, im Aktivenbereich gibt es eine solche Vorschrift nicht.

7. Schuhe/Schmuck

Die Schuhe der Spieler dürfen keine Stollen, Leisten oder Absätze haben und müssen so
beschaffen sein, dass sie keine Verletzungsgefahr für einen anderen Spieler darstellen.

Die Sohlen der Schuhe sollen abriebfest sein. Allerdings kann der Schiedsrichter kei-
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Die Schiedsrichtervereinigung Darmstadt trauert um ihren langjährigen
Kameraden

Dieter Penske

Über ein halbes Jahrhundert ist Dieter dem Schiedsrichterwesen treu ge-
wesen:

Seit dem 1. August 1963 war er Mitglied unserer Vereinigung. Solange es
seine Gesundheit zuließ, hat er Anteil am Leben seiner Vereinigung ge-
nommen.

Er wird uns als engagierter und sehr zuverlässiger Schiedsrichter und als
liebenswerter Mensch in Erinnerung bleiben. Die Darmstädter Schieds-
richter werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

* 8. April 1945  27. Juli 2014

Vortag einen Termin zu vereinbaren, zu
dem sich der Schiedsrichter bei vollstän-
diger Dunkelheit von der ausreichenden
Lichtstärke der vorhandenen Flutlichtan-
lage überzeugen kann. Dazu wird jeder
Schiedsrichter mit einem Beleuch-
tungsstärkemessgerät ausgestattet –
unser Kreisfußballwart ist bzgl. eines
entsprechenden Sponsorings bereits mit
der Firma Osram in Kontakt.

Am Spieltag selbst hat die Anreise min-
destens drei Stunden vor Spielbeginn zu
erfolgen, damit der Schiedsrichter – aus-
gerüstet mit Messband, Fluchtstab und
Theodolit – mit Unterstützung des gast-
gebenden Vereins ausreichend Zeit hat,
die Abmessungen des Platzes zu über-
prüfen. Auch hier stehen die Verhandlun-
gen des Fußballwartes mit einschlägi-
gen Herstellern schon kurz vor dem
Abschluss. Der Hessische Fußballver-
band arbeitet indessen gemeinsam mit
der Technischen Universität Darmstadt
fieberhaft an einem Konzept für einen

Crashkurs für Schiedsrichter, um ihnen
das nötige fachliche Rüstzeug zu vermit-
teln.

Diese Anweisung ist erforderlich, da im
Vorfeld von den zuständigen Gremien
abgenommene Abmessungen der Plät-
ze oder Flutlichtanlagen keinen Bestand
haben und jederzeit angezweifelt wer-
den können.“

Das Ergebnis der Beratungen im KSA
lag zum Redaktionsschluss für diese
Ausgabe leider noch nicht vor.

Zusammengefasst: Es verschlägt uns
einmal mehr die Sprache, in welche
Nicht-Themen wir viel Zeit und Energie
stecken müssen, nur weil die Verantwort-
lichen ihre Arbeit nicht tun. Auch Richard
Feick hat im Zuge der Diskussion klar
festgestellt, dass die Abnahme von
Flutlichtanlagen Sache der spiel-
leitenden Behörde ist. Dem ist nichts
hinzuzufügen.

SC, MI

6. Spielball

Soweit irgend möglich ist ein Hallen- bzw. Filzball zu verwenden.

D Spielregeln

1. Zahl der Spieler

Eine Mannschaft besteht aus höchstens elf Spielern. Je nach Spielfeldgröße dürfen da-
von außer dem zwingend vorgeschriebenen Torwart noch bis zu fünf Feldspieler gleich-
zeitig auf dem Spielfeld sein.

“Fliegendes” Auswechseln, also ein Spielerwechsel während des laufenden Spieles
ohne Benachrichtigung des Schiedsrichters, ist erlaubt. Der Wechsel muss im Bereich
der Mittellinie erfolgen, sofern es die baulichen Gegebenheiten der Halle zulassen. Bei
einem Seitenwechsel der Mannschaften sollten auch die Ersatzbänke gewechselt wer-
den, so dass sich die Auswechselspieler einer Mannschaft immer am Rand der eigenen
Spielhälfte in der Nähe der Mittellinie befinden.

Bei Verstößen gegen die Wechselbestimmungen, sowie wenn eine Mannschaft einen
Spieler zu viel auf dem Feld hat, ist auf einen Wechselfehler zu erkennen. Der Schieds-
richter unterbricht das Spiel und spricht gegen die fehlbare Mannschaft eine zweiminütige
Zeitstrafe aus. Es handelt sich nicht um eine personenbezogene Strafe, sondern um eine
Mannschaftsstrafe. Die Mannschaft muss in Unterzahl spielen, ohne dass aber ein spe-
zieller Spieler benannt wird, der die Strafe absitzen muss. Nach einem Wechselfehler
wird das Spiel mit einem indirekten Freistoß dort fortgesetzt, wo sich der Ball bei der
Unterbrechung befand.

Durch einen Torerfolg des Gegners wird die durch den Wechselfehler erfolgte Reduzie-
rung aufgehoben, die Mannschaft darf sich wieder um einen Spieler ergänzen.

Ein Spieler darf das Spielfeld bei seiner Auswechslung nur dann an anderer Stelle verlas-
sen als dort, wo der Ersatzspieler es betritt, wenn er erkennbar verletzt ist.

Auch der Torwart kann “fliegend” gegen einen anderen Torwart gewechselt werden.

Der Schiedsrichter sollte bei Verstößen gegen diese Wechselbestimmungen nicht zu
kleinlich reagieren, da sie oft ohne unsportliche Absicht geschehen. Hier ist zunächst ein
Hinweis an die Bank angebracht. Ebenso ist nichts dagegen einzuwenden, wenn der
Ersatzspieler das Spielfeld schon betritt, wenn der Spieler, den er ersetzen soll, noch 2 bis
3 m im Feld ist, sofern der Wechsel abseits vom Spielgeschehen stattfindet.

Jugend: In unteren Mannschaften darf nicht mehr als ein Spieler eingesetzt werden, der
im vorangegangenen Pflichtspiel in der nächsthöheren Mannschaft in der gleichen Al-
tersklasse gespielt hat. Diese Regelung zielt auf die Hallenrunde der Jugend: Mit einem
Pflichtspiel ist der vorangegangene Spieltag derselben Altersklasse gemeint: An einem
Spieltag kann also nur ein Jugendlicher in einer unteren Mannschaft derselben Alters-
klasse eingesetzt werden, der am vorangegangenen Spieltag in einer höheren Mann-
schaft dieser Altersklasse zum Einsatz kam. Das kann natürlich nur der zuständige Klas-
senleiter kontrollieren. Nehmen an ein und demselben Turnier zwei Mannschaften eines
Vereins teil, darf jeder Spieler sowieso nur einer dieser Mannschaften angehören und
nicht auch für die andere zum Einsatz kommen.

2. Feldverweis auf Zeit

Ein Spieler kann während eines Spieles einmalig für die Dauer von zwei Minuten des
Spielfeldes verwiesen werden. Im weiteren Verlauf des Spieles ist eine Verwarnung ge-
gen diesen Spieler nicht mehr möglich. Er kann als persönliche Strafe nur noch den
Feldverweis erhalten.

Die Mannschaft des fehlbaren Spielers darf sich nach einem Torerfolg des Gegners
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Ein Schiedsrichter wird angesetzt zu ei-
nem Spiel. Antwortmail am 20.07.: „Wie
ich soeben erfahren habe, muss ich so-
wohl Freitag, als auch Samstag arbei-
ten. Kann daher das Spiel auch nicht pfei-
fen. […] Um weiterhin zu vermeiden, dass
die Spiele mit meinen Arbeitszeiten kolli-
dieren, muss ich mich mal mit dir berat-
schlagen, da ich die Situation, wie sie
derzeit besteht, nicht unbedingt als an-
genehm definieren würde. Leider habe
ich durch meinen Job in der Gastrono-
mie keine festen Tage, und meine Ein-
teilungen erfolgen sehr kurzfristig, bezie-
hungsweise sind nicht so absehbar,
dass ich das irgendwie im dfbnet ver-
merken könnte... Hoffe, du verstehst
das.“ Natürlich versteht der Einteiler das,
zumal bei den kurzfristigen Ansetzungen
bei den Freundschaftsspielen (auf die
hohe Ausfall- und Verlegungsquote wur-
de ja bereits im Grußwort hingewiesen).
Ergo: Rückzug. Reaktion des Schieds-
richters: „Dankeschön!“

Jetzt wartet der Ansetzer auf die ange-
kündigte Reaktion des Schiedsrichters.
Da diese nicht kommt, erfolgt ein neuer
Versuch der Einteilung am 3.8.2014. Re-
aktion: „Es tut mir wirklich leid, aber auch
morgen bin ich beruflich verhindert. Ich
weiß, dass das langsam unglaubwür-
dig wirken muss, aber ich kann das lei-
der nicht ändern. Ich würde dich bitten,
mich vorerst nicht mehr anzusetzen, bis
ich eine für beide Seiten akzeptable Lö-
sung gefunden habe. Ich hoffe, dass das
möglich ist und nicht auf Unverständnis
stößt. Kann wie gesagt nur betonen,
dass es mir wirklich leid tut.“ Antwort des
Einteilers: „Ja, es scheint mir am sinn-
vollsten, dich bis auf Weiteres nicht mehr
anzusetzen.“ Dummerweise wissen das
natürlich die übrigen Einteiler des Krei-
ses nicht und es kommt, wie es kom-
men musste. Einteilung von Marco. Mail
des Schiedsrichters: „Hallo Marco, hatte
mit Sebastian vereinbart, mich vorerst
nicht mehr anzusetzen, da ich beruflich

Gelegentlich fragt sich der geneigte Schiedsrichter schon: Was wollen mir die Akteu-
re mit dieser Aktion sagen?

Aus dem Leben eines Ansetzers

jeweils erstgenannte Mannschaft immer in einer bestimmten Spielhälfte beginnt und
Anstoß hat.)

2. Zeitnahme

Der Schiedsrichter pfeift das Spiel an, die Turnierleitung nimmt üblicherweise die Zeit und gibt
bei Spielende bzw. zur Halbzeit ein Zeichen, dass das Spiel bzw. die Halbzeit zu Ende ist.

3. „Timeout”

Der Schiedsrichter soll bei längeren Unterbrechungen (Verletzungen, Aussprache per-
sönlicher Strafen) die Zeit anhalten lassen. Er gibt dazu der Turnierleitung ein vereinbar-
tes Zeichen, i.a. ein aus beiden flachen Händen gebildetes “T”. Nach einer solchen
Unterbrechung gibt er das Spiel dann mit einem Pfiff wieder frei.

C Spielfeld

1. Spielfeldmarkierungen

Es gelten die Markierungen für Hallenhandballspiele, insbesondere muss eine Mittelli-
nie vorhanden sein. Die Handballwurfkreise (durchgezogene Linie) übernehmen in der
Regel die Rolle des Torraumes und des Strafraumes.

2. Tore

Es wird auf Handballtore gespielt, jedoch können auch 5 m breite und 2 m hohe Klein-
feldtore verwendet werden. Die Tore müssen unbedingt kippsicher verankert sein. An-
dernfalls kann das Turnier unter keinen Umständen beginnen.

3. Strafstoßmarke

Strafstöße werden vom 7 m-Punkt aus geschossen, von dem aus beim Handball die
Strafwürfe erfolgen. Werden Kleinfeldtore verwandt, kann die Turnierleitung vor Turnier-
beginn auch festlegen, dass aus 8 m Entfernung geschossen wird.

4. Eckstoßmarke

Eckstöße werden von den Punkten ausgeführt, an denen sich die Seiten- und Torlinien
schneiden. Es werden keine Eckfahnen aufgestellt.

5. Bande

Es kann, je nach baulichen Gegebenheiten der Halle, auf einer oder auch auf beiden
Spielfeldseiten mit Bande gespielt werden.

Volkan Yildiz, gesehen beim selben Relegationsspiel. Foto: Sebastian Schaab
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momentan sehr ausgelastet bin. ich hof-
fe, dass du verstehst, dass ich das Spiel
am Samstag nicht pfeifen kann.“

Mail von Sebastian an Marco mit Schieds-
richter in Kopie (28.08.): „Hallo Marco,
richtig ist, dass XY und ich vereinbart
hatten, dass ich ihn nicht ansetze. Mehr
(also dass auch ihr ihn nicht ansetzt)
weiß ich nicht. XY, bitte melde dich selbst
im DFBnet ab.“ Mail von Sebastian an XY
(01.09.): „Bei dir sind nach wie vor keine
Abmeldungen im DFBnet erfasst. Bitte
sei so nett und erledige das jetzt mal,
nicht dass es noch zu einer unnötigen
Umbesetzung kommen muss.“ 05.09.:
Ansetzung XY durch Wolfgang. Ergebnis:
Rückgabe. Folge: Bestrafung von XY.
09.09.: Ansetzung XY durch Evangelos.

Spiel für den 13.09. nicht bestätigt. Se-
bastian kontaktiert XY am Donnerstag
per SMS: „Dein Spiel am Samstag ist

noch nicht bestätigt. Bitte erledigen.“ Er-
halt der Nachricht wird angezeigt, jedoch
keine Reaktion. Klassenleiter schreibt
am 14.09.: „Warum hat Schiedsrichter

keinen Spielbericht ausgefüllt?“ Sebasti-
an schreibt XY erneut per SMS an (Diens-
tag nach dem Spiel): „Hast du am Sams-
tag das Spiel in ABC gepfiffen?“ Auch hier

Erhalt angezeigt, trotzdem keine Reakti-
on.

Sebastian schreibt Schiedsrichter per
Mail an (Mittwoch nach dem Spiel): „Ich
hatte dir sowohl letzte als auch diese

Woche eine Nachricht über whatsapp zu-
kommen lassen, auf die du nicht rea-
giert hast. Hat sich deine Handynummer
geändert? Ich bitte dich mir mitzuteilen,

ob du am vergangenen Samstag das
Spiel in ABC, zu dem dich Evangelos be-
auftragt hatte, gepfiffen hast. Bestätigt
hast du es – trotz Aufforderung von mir –

jedenfalls nicht.“ – Reaktion von XY: „Ich
habe das Spiel in Rohrbach nicht gepfif-
fen, hatte dem Evangelos auch geschrie-
ben, dass ich nicht kann, aber wurde

nicht zurückgezogen. Meine Nummer hat
sich nicht geändert, die stimmt noch.“

Reaktion Sebastian: Bestrafung wegen
Nichtbestätigens. Reaktion XY: „Nach
einiger Überlegung habe ich entschlos-

sen mit dieser E-Mail meinen Austritt aus
der Schiedsrichtervereinigung Darm-
stadt bekannt zu geben. Ich kann mich
mit dem Verein nicht weiter identifizieren

und möchte daher schnellstmöglich
meine Abmeldung einreichen. Ich bitte
um schnelle Antwort, welche Schritte ich
für meine Abmeldung abarbeiten muss

und wünsche schönen Abend.“

Reaktion Sebastian (für sich): „Vermut-
lich eine gute Entscheidung, die dem
Verein des Schiedsrichters Geld und mir

Nerven spart.“

SC

Fußball ist eine ernste Angelegenheit –
auch in der Halle – meint Oliver Krause
– gesehen bei der SG Arheilgen.

A  Allgemeine Richtlinien

1.Ausschließliche Gültigkeit

Die Hallenturniere werden ausschließlich nach den Bestimmungen des Hessischen
Fußball-Verbandes durchgeführt. Etwaige Sonderbestimmungen der Veranstalter sind
ungültig. Anmerkung: Es gibt keine „Freundschaftsspielregeln“ gerade im Bereich der
Regel 12!

2. Kontrollaufgaben des Schiedsrichters

Zu Beginn jedes Turniertages ist vom Schiedsrichter vor dem ersten Spiel jeder Mann-
schaft eine Pass- (einschließlich Gesichts-) und Ausrüstungskontrolle durchzuführen.
Ebenso sind zu Beginn jedes Turniertages Platzaufbau und Spielbälle zu kontrollieren
(insbesondere die Tornetze und die oft verwirrenden, verschiedenfarbigen Linien).

3. Spielbericht

Für jede teilnehmende Mannschaft ist ein Turnierspielberichtsbogen zu führen, der auf
der Vorderseite von einem verantwortlichen Betreuer leserlich zu unterschreiben ist. Der
Schiedsrichter hat dort unmittelbar nach jedem Spiel dieser Mannschaft das Ergebnis
und eventuelle Vorkommnisse einzutragen.

Feldverweise werden auf dem Bogen zwar kurz vermerkt (mit z.B. „Feldverweis für Nr.X –
Sonderbericht folgt“), aber nicht näher erläutert. Der Schiedsrichter kündigt einen Sonder-
bericht an, in dem er den Vorfall ausführlich schildert. Diesen Bericht schickt er dann
zusammen mit dem Spielerpass an den Klassenleiter. Die Turnierspielberichte schickt
die Turnierleitung nach dem Ende der Veranstaltung an den Klassenleiter. Das ist nicht
die Aufgabe des Schiedsrichters (s. Satzung des HFV, Anhang). Bei Feldverweisen wegen
Handspiels reicht ein Vermerk auf dem Spielbericht. Ein eigenständiger Sonderbericht ist
nicht erforderlich. Der Pass muss jedoch – unter Bezugnahme auf das betreffende Turnier-
spiel – selbstverständlich vom Schiedsrichter an den Klassenleiter geschickt werden.
Ansonsten nochmals der Hinweis, dass Eintragungen nur vom Schiedsrichter im Spiel-
bericht vorgenommen werden. Weder die Turnierleitung noch Vereinsangehörige (Trai-
ner, Betreuer, Spieler) haben das Recht, im Spielbericht Eintragungen vorzunehmen.

4. Vergehen zwischen zwei Turnierspielen

Nimmt der Schiedsrichter zwischen zwei Turnierspielen ein Vergehen eines Spielers
wahr, das während eines Spieles zu einem Feldverweis mit Rot geführt hätte, kann regel-
technisch der Spielerpass nicht eingezogen werden. Es ist lediglich ein Vermerk im Spiel-
bericht möglich, in dem ein Sonderbericht angekündigt wird.

Gemäß einer Absprache mit dem Kreisfußballausschuss wird im Kreis Darmstadt je-
doch der Pass eingezogen, der betreffende Spieler darf am gesamten Turnier nicht mehr
teilnehmen. Voraussetzung: Das Vergehen erfolgt nicht nach dem letzten Turnierspiel der
Mannschaft, der der “Sünder” angehört.

Diese Regelung gilt nicht bei allen Pflichtspielen, dazu zählen auch die Spiele der Hallen-
runde der Jugend. Hier bleibt der Pass beim Verein, der Schiedsrichter kann (und muss)
nur eine Meldung abfassen.

B Spielzeit

1. Seitenwechsel

Es ist inzwischen bei vielen Turnieren üblich, dass das Spiel nur noch aus einer Halbzeit
besteht, so dass kein Seitenwechsel mehr erfolgt. Vor Turnierbeginn wird festgelegt,
welche Mannschaft Anstoß hat. (Z.B. kann festgelegt werden, dass die auf dem Spielplan

Hallenregeln 2014/2015
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Zu Beginn der Saison 2014/15 wurden
die Zuteilungsrichtlinien der Assistenten
geändert. Während es früher in allen
Spielklassen nur feste Gespanne gege-
ben hat, wurde dies vor einigen Jahren,
vor allem in der Hessen- und Verbands-
liga, grundlegend geändert. Es wurden
hierbei in den Regionen Assistenten-
pools gebildet, bei dem jeder Assistent
jedem Schiedsrichter zugeteilt wurde.
Dies führte teilweise dazu, dass man
innerhalb einer Runde keinen Assisten-
ten zweimal mitnehmen konnte. Neben
einigen sehr positiven Entwicklungen bei
dieser Art der Assistentenzuteilung, hat

Anlässlich seines 80. Geburtstages überreichte Obmann Sebastian Schaab unse-
rem Urgestein und Ehrenmitglied Oswald „Ossi“ Klein einen kleinen Präsentkorb.
Auch von unserer Seite herzlichen Glückwunsch und weiter gute Gesundheit in den
kommenden Jahren. Foto: Christian Ude.

Zusammensetzung der Teams

diese auch einige, entscheidende Nach-

teile. So fehlten oft einfach die Assisten-

ten, die einem Schiedsrichter helfen,

seine Entwicklung im Laufe einer Sai-

son zu reflektieren. Gleichzeitig ist es

natürlich wesentlich einfacher, bei einem

Schiedsrichter zu assistieren, dessen

Stärken und Schwächen man kennt.

Zu dieser Saison wurden nun keine

Assistentenpools für alle Schiedsrichter

gebildet, sondern jeder Schiedsrichter

der Hessenliga hat vier Assistenten zu-

geteilt bekommen, davon mindestens

einen, der selbst in der Verbandsliga ein-

zu beachten, dass keinerlei Gefahr für
die Spieler vom Feld ausgehen darf.
Dabei ist zunächst unerheblich, welche
Witterungsverhältnisse vorliegen. Auch
Schnee kann bespielt werden. Dabei tritt
die „berühmte“ Anweisung der Hütchen
in Kraft: Auf die Verlängerung einer jeder
Linie wird außerhalb des Feldes ein
Hütchen als Markierung aufgestellt. Die
Hütchen gehören damit natürlich nicht
zum Platzaufbau und dienen vielmehr
der optischen Hilfe und Orientierung.
Sind dagegen Eis oder tiefere Furchen
auf dem Spielfeld vorhanden, ist ein Platz
aufgrund der Verletzungsgefahr nicht
bespielbar. Große Pfützen, die z.B. ein
Fußball-übliches Spielen des Balls auf
dem Feld unmöglich machen, machen
ein Spielfeld unbespielbar. Dabei ist die
Beschaffenheit eines Feldes sehr ent-
scheidend. Die gleiche Menge Regen
kann ein Feld zur unbespielbaren Seen-
landschaft verwandeln, während der
Nachbarplatz aufgrund eines anderen
Untergrunds noch einwandfrei bespiel-
bar ist.

Vor diesem Hintergrund ist für einen rei-
bungslosen Spielablauf unbedingt zu
beachten, rechtzeitig den jeweiligen
Klassenleiter anzurufen. Vorschnelle,
persönliche Rückschlüsse, ob ein Spiel
stattfinden kann oder nicht, sind am Hei-
matort des Schiedsrichters sehr schwie-
rig abzugeben. Erhält der Schiedsrichter
eine Absetzungsemail aus dem DFBnet,
entfällt selbstverständlich der Anruf beim
Klassenleiter. Sollte diese Email nicht
verschickt bzw. erhalten werden, muss
an Wochenendspieltagen der Klassen-
leiter ausreichend vorzeitig vor Spielbe-
ginn kontaktiert werden. Wird dies von
uns Schiedsrichtern vergessen oder
leichtfertig übergangen, haben wir kei-
nen Anspruch auf Fahrtkostenerstattung
etc. sollte unser Spiel bereits (langfristig)
abgesagt sein. Selbstverständlich hat
der Schiedsrichter auch noch vor Ort das
Recht, auf Basis seiner bei der Platz-
besichtigung gesammelten Erkenntnis-

se ein Spiel abzusagen. Diese Entschei-
dung trifft der Schiedsrichter alleine ohne
Vereinsverantwortliche, Zuschauer oder
gar die Presse. Das Austragen von
Freundschaftsspielen als „Ersatz“ mit
Unterstützung des Schiedsrichters ver-
bietet sich selbstverständlich.

Ich wünsche Euch allen ein schönes
Weihnachtsfest und einen guten Jahres-
beginn 2015, viel Gesundheit und Zufrie-
denheit für Euch und Eure Familien.

 

Patrick Conen, gesehen bei einem
Relegationsspiel in Richen im letzten
Sommer. Foto: Sebastian Schaab.
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gesetzt wird. Aus diesen Assistenten
werden dann bei jedem Hessenligaspiel
zwei angesetzt. Aus Darmstadt sind zwei
Assistenten dabei, die selbst nicht in der
Verbandsliga aktiv sind, obwohl Darm-
stadt selbst keinen Schiedsrichter in der
Hessenliga stellt: Tim Binstadt wird dem
Assistenten-Pool von Simon Heß von der
Bergstraße zugeordnet, Karsten Huth
dem von Marco Unholzer, der ebenfalls
von der Bergstraße kommt.

Ein vergleichbares Konzept sollte auch
in der Verbandsliga eingeführt werden.
Aufgrund der sehr großen Anzahl an
Verbandsligaschiedsrichtern in der Re-
gion Darmstadt, war dies leider nicht

möglich. Wir haben hier nur eine feste
Zuteilung des ersten Assistenten zum
Schiedsrichter umsetzen können. Der
zweite Assistent wird jeweils aus einem
Pool an Assistenten aus der gesamten
Region gewählt werden. Die Zuteilung
im Kreis Darmstadt ist hierbei

Karsten Huth bei Maurice Gotta,

Patrick Conen bei Leo von Landenberg,

Tim Binstadt bei Hasan Kaya und

Volkan Yildiz bei David Wegmann.

In der Gruppenliga werden wir, wie bis-
lang auch, weitgehend mit festen Ge-
spannen arbeiten.

David Wegmann

Folgende Anweisungen hat der Ver-
bands-Schiedsrichterausschuss für alle
seine Schiedsrichter für die laufende Sai-
son herausgegeben:

Passkontrolle

Die Passkontrolle ist in allen Spielklas-
sen obligatorisch. Sollte sich ein Spieler
nicht durch einen gültigen Spielerpass
ausweisen können, ist ein anderes
Lichtbilddokument zur Identifizierung her-
an zuziehen. Sollte dies nicht möglich
sein, hat der Spieler auf einem Ausdruck
des Spielberichtes mit Angabe des Ge-
burtsdatums zu unterschreiben. Ist dies
auch nicht möglich, ist im elektronischen
Spielbericht ein vertrauenswürdiger
„Zeuge“ zu benennen.

Zusätzlich zur Spielberechtigung ist der
Status auf Vertragsamateur zu prüfen.
Auffälligkeiten sind ebenfalls im elektro-
nischen Spielbericht zu vermerken.

Grundsätzlich muss von uns (sofern kei-
ne Gefährdung von dem Spieler aufgrund
der Ausrüstung ausgeht) jeder Spieler
zum Spiel zugelassen werden. Ein vor-
heriger Hinweis an den jeweiligen Ver-
ein hat zu erfolgen.

Auswechselmodalitäten

Hat ein Team keine Möglichkeit mehr

Anweisungen für die Saison 2014/2015
auszuwechseln, tragen Schiedsrichter
und beide Schiedsrichter-Assistenten
dafür Sorge, dass sich keine Spieler hin-
ter dem Tor aufwärmen oder auslaufen.

Die Auswechselmodalitäten für Pflicht-
spiele und Freundschaftsspiele haben
sich für die kommende Saison nicht ver-
ändert. Diese sind dem aktuellen Spick-
zettel auf der Seite des HFV zu entneh-
men.

Die Auswechselspieler haben sich
grundsätzlich an der Torauslinie hinter
dem eigenen Tor warmzulaufen. Wenn
die örtlichen Gegebenheiten es erlau-
ben, ist das Aufwärmen Rechts vom Tor-
wart aus neben das Tor zu verlegen, da-
mit der Assistent freie Sicht hat und nicht
bei der Ausübung seiner Tätigkeit durch
Auswechselspieler gestört wird. Aufwär-
men außerhalb des Innenraumes (z.B.
auf einem anderen daneben befindli-
chen Sportplatz) ist erlaubt.

Feldverweise

Bei Feldverweisen verbleibt bei allen
Spielen im Verbandsgebiet der
Spielerpass grundsätzlich beim Verein.

Elektronischer Spielbericht

a. In allen Spielklassen, die durch den
VSA angesetzt werden, ist der elektroni-

Der Lehrwart spricht

Liebe Schiedsrichter-Kolleginnen
und -Kollegen,

abgesehen von den Feiertagen am Jah-
resende steht auch unser nächster
Neulingslehrgang kurz bevor. Aus mei-
ner Sicht wird diese Veranstaltung für un-
sere Vereinigung zunehmend überle-
bensnotwendig. Betrachtet man unsere
Situation jedes Wochenende, so wird
schnell deutlich, dass uns neue Schieds-
richter aller Altersstrukturen zur Verstär-
kung unserer Vereinigung sehr gut be-
kommen würden. Aus diesem Grund rufe
ich hier nun wieder einmal jedes Mitglied
der Vereinigung auf, kräftig die Werbe-
trommel zu rühren und gezielt nach po-
tentiellen, neuen Schiedsrichterinnen und
Schiedsrichtern Ausschau zu halten. Der
Lehrgang wird wie jedes Jahr am Mon-
tag nach den Weihnachtsferien, im näch-
sten Jahr also am Montag, den
12.01.2015 beginnen. Wir werden in gu-
ter Tradition mit unterschiedlichen Refe-
renten in mehreren Seminaren am Abend
die Fußballregeln in den Grundlagen ver-
mitteln und unser Hobby Schiedsrichterei
attraktiv darstellen. Natürlich stehen wir
im Vorfeld auch für potentielle Lehrgangs-
teilnehmer bei Rückfragen zur Verfügung.
Ich kann nur nochmals appellieren, in
Euren Vereinen, bei Freunden und Be-
kannten Werbung für den Lehrgang zu
machen.

Regeltechnisch bewegt uns dagegen im
Moment vor allem die nass-kalte Jahres-
zeit mit all ihren Besonderheiten. Nasse
Sportplätze, der erste Frost, später im
Winter dann Schnee und Eis sowie die
Notwendigkeit von Flutlichtanlagen bei
Abendspielen müssen im Rahmen ei-
ner ordentlichen Spielleitung vor allem
bei der unmittelbaren Spielvorbereitung
bedacht werden.

Allein die Uhrzeit des Spielbeginns zu be-
stimmten Jahreszeiten muss unweiger-
lich die Notwendigkeit einer Flutlichtan-

lage ins Gedächtnis rufen. Bereits vor
dem Spiel empfiehlt es sich seitens des
Schiedsrichters den Heimverein auf die
Flutlichtanlage anzusprechen. Ebenfalls
ist zu empfehlen, bei der Wahl des Sport-
platzes innerhalb eines Sportgeländes
an das Flutlicht zu denken. Auch wenn
man selbstverständlich während eines
Spiels das Spielfeld wechseln dürfte (z.B.
bei Verlängerungen während eines Po-
kalspiels), so ist es üblich, sofort das
Feld mit Flutlicht auszuwählen. Auch ist
zu bedenken, dass die Scheinwerfer in
aller Regel eine gewisse Zeit Vorlauf
benötigen, bis sie ihre volle Lichtstärke
aufweisen. Daher muss an ein rechtzei-
tiges Einschalten, vielleicht sogar schon
zu Spielbeginn, gedacht werden. Fällt
während eines Spiels ein Teil oder gar
die ganze Lichtanlage aus, muss der
Schiedsrichter (alleine) entscheiden, ob
weitergespielt werden kann oder nicht.
Ein einwandfreier Spielablauf steht hier-
bei im Vordergrund. Im schlimmsten Fal-
le bliebe bei fehlenden Alternativplätzen
mit ausreichend Licht nur der Spielab-
bruch als Konsequenz. Um während des
Spiels unangenehme Überraschungen
zu vermeiden, ist schon vor Spielbeginn
große Sorgfalt und Weitsicht geboten. Die
Verantwortung für die Funktionalität der
Lichtanlage liegt jedoch natürlich beim
Heimverein.

Zum Platz selbst ist als wichtigster – si-
cherlich allseits bekannter – Grundsatz
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Unsere Schiedsrichter: Christian Schmidt (TuS Griesheim)

Christian
Schmidt

sche Spielbericht zu nutzen. Dieser ist
Vorort auszufüllen und fertig zu stellen.
Ausnahmen bestehen nur bei techni-
schen Störungen oder bei Bedrohungs-
lage des Schiedsrichter-Teams.

Sonderberichte sind grundsätzlich zu
Hause anzufertigen. In der Rubrik „son-
stige Vorkommnisse“ ist dann der Ver-
merk „Sonderbericht wegen Feldverweis
für Nr. xy folgt“ (oder ähnlich) einzutragen.

Der Sonderbericht selbst ist im Datei-
format spätestens 24 Stunden nach
Spielende als Dateianhang dem elektro-
nischen Spielbericht anzuhängen. Außer-
dem ist er per Mail dem zuständigen
Schiedsrichter-Ansetzer weiterzuleiten.

b. Änderungen/Nachtragungen sind nach
der Freigabe durch die Vereine lediglich
durch den Schiedsrichter möglich. Sofern
es erforderlich werden sollte, kann dies
nach dem Spiel erledigt werden. Die nicht

betroffene Mannschaft wird durch den
Schiedsrichter vorab informiert. Der Vor-
gang ist im Spielbericht unter „Bemerkun-
gen“ alternativ als „Sonderbericht“ zu
melden.

c. Zumindest das Spielergebnis muss
spätestens eine Stunde nach Spielende
gemeldet werden. Ansonsten droht dem
Heimverein eine Geldstrafe! Die restli-
chen Eingaben sollten zeitnah – wie un-
ter 4a in diesem Kapitel beschrieben –
erfolgen, jedoch spätestens 24 Stunden
nach Spielende abgeschlossen sein.

d. Fahrtkosten, Spesen sowie der sich
daraus ergebende Gesamtbetrag sind
getrennt aufzuführen. Letzterer muss
zwingend identisch sein mit dem
Endbetrag auf der Spesenquittung.

e. Steht der Spielbericht online nicht zur
Verfügung, ist ein Papier-Spielberichts-
bogen von den beiden Mannschaften zu

Schiedsrichter macht Spaß! David Zinngrebe, Michael Imhof und Alexander Jaensch
(v.l.). Foto: Sebastian Schaab.

27 Jahre Schiedsrichtertätigkeit stehen
bei dem in dieser Ausgabe portraitie-
ren Christian Schmidt zu Buche.

Mit 17 Jahren hat Christian seinen
Schiedsrichter-Schein gemacht, aus
eigenem Interesse. Er hatte Lust dar-

auf. Damals lebte Christian noch in
seiner Heimatstadt Lübeck. Er spielt
bis heute noch selbst Fußball, war lan-
ge Zeit  Trainer von Jugend-
mannschaften und hat dafür auch eine
Trainerlizenz gemacht.

Er war somit teilweise sechs Tage die
Woche auf dem Sportplatz und spielte
Fußball. Besonderes Highlight war für
Christian die Reise nach Istanbul. Da-
mals spielte er unter seinem türki-
schen Trainer in der B-Jugend. Irgend-
wie hatte sein Trainer es geschafft, ein
Freundschaftsspiel mit Galatasaray
Istanbul zu vereinbaren.

Aber nicht gegen die B-Jugend, son-
dern gegen die erste Mannschaft un-
ter der Leitung von Jupp Derwall. Vor
300-400 Zuschauern spielten sie also
gegeneinander. Um den Spaßfaktor et-
was zu erhöhen, wurden die Torhüter
getauscht. Dennoch unterlag Christi-
an mit seiner Mannschaft und dem
Istanbuler Keeper deutlich. Aber dar-
um ging es keinem so wirklich.

Nach Darmstadt gekommen ist Chri-
stian 1996. Damals wegen einer Ex-
Freundin. Heute ist der 44-jährige
glückl ich verheiratet und lebt in
Griesheim. Er hatte hin und wieder
überlegt, zurück nach Lübeck zu zie-
hen, aber als er seine Frau kennen ge-
lernt hatte, hat er jegliche Überlegung
dazu wieder verworfen.

Mit seinem Wohnortwechsel war auch
ein Berufswechsel notwendig. Bisher
hatte Christian im Einzelhandel gear-
beitet. Er schulte um zum Industrie-
kaufmann und nach kurzer Zeit der Ar-
bei ts losigkei t  wurde er über eine
Zeitarbeitsfirma bei der AOK in Frank-
furt beschäftigt. Dort lernte er noch et-
was über Buchhaltung und wurde nach
2 Monaten als fester Angestellter über-
nommen.

Seit 2001 sitzt er nun im AOK Büro in
Darmstadt und kümmert sich vor al-
lem um das Versicherungswesen von
Firmen. In seiner Freizeit ist der hu-
morvolle Christian jedes Jahr zu Kar-
neval in Düsseldorf und Köln anzutref-
fen. Ein Vergleich zu Mainz sollte man
gar nicht erst versuchen zu finden.
Ohne seine offene und ehrliche Art wäre
der Karneval aber wahrscheinlich nur
halb so gut, egal wo man ist.

Mit seinen Freunden spielt Christian
noch gerne Tennis. Auch geht er gerne
essen und probiert neue Gerichte aus,
die ihm vorher nicht bekannt waren.
Getreu dem Motto „Alles kann, nichts
muss“ sucht er sich seine Gerichte aus
und macht dann „ immer das Beste
draus“. Das gilt nicht nur für das Re-
staurant, sondern auch für sein Leben.

Auf den Sitzungen wünscht er sich,
noch mehr ins Detail zu gehen und
Themen wie die Wurfvergehen als ein
einziges Referat mal genau zu behan-
deln. TB
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erstellen. Dieser wird vom Schiedsrich-
ter nach Spielschluss vollständig ausge-
füllt und dem Klassenleiter postalisch
spätestens 48 Stunden nach dem Spiel
zugestellt. (Achtung: In diesem Fall muss
das Spielergebnis vom Heimverein tele-
fonisch gemeldet werden!)

f. Relevante Vorgänge sind genau und
mit namentlicher Nennung der Personen
zu schildern, damit sich Klassenleiter,
Sportrichter oder das Sportgericht ein kla-
res Bild machen können. Dies gilt spezi-
ell bei Feldverweisen und bei besonde-
ren Vorkommnissen. Dabei muss eine
vorausgegangene Provokation erwähnt
werden, weil sie das Strafmaß
beeinflusst. Für die Erstellung eines Son-
derberichtes steht den Schiedsrichter ein
Formular auf der Homepage des HFV zur
Verfügung.

g. Der Schiedsrichter ist für alle Angaben
im Spielbericht, die vom Schiedsrichter-
team zu erbringen sind, verantwortlich.
Auch wenn die Angaben durch den
Schiedsrichter-Assistenten getätigt wur-
den, entbindet dies den SR nicht von sei-
ner Verpflichtung der Prüfung auf Korrekt-
heit der Angaben.

h. Die zusätzliche Fragestellung im On-
line-Spielbericht über Gewaltvorgänge im
Amateurfußball sind grundsätzlich aus-
zufüllen und für alle Schiedsrichter obli-
gatorisch.

Torverhinderung

Bei einem Feldverweis wegen Verhinde-
rung eines Tores oder einer offensichtli-
chen Torchance ist mit anzugeben, ob
der für die Regelübertretung verhängte
Freistoß oder Strafstoß zum Tor geführt
hat oder nicht.

Meldung durch den Assistenten

Falls ein Vorgang allein vom Schiedsrich-
ter-Assistenten beobachtet wurde, ist
dies im Bericht zu erwähnen.

Anreise

Die Anreise zum Spielort ist so einzurich-
ten, dass die wahrzunehmenden
Kontrollaufgaben gem. §§ 71, 72 Spiel-
ordnung vor dem Spiel mit Ruhe und
Sorgfalt vorgenommen werden können.
Die Tornetzkontrolle durch beide
Schiedsrichter-Assistenten vor den je-
weiligen Halbzeiten entfällt.

Auswechselkarten

Auswechselkarten sind nach wie vor
Bestandteil des Auswechselvorgangs,
auf die nicht eigenmächtig verzichtet wer-
den kann.

Trikotfarbe „schwarz“

Die Farbe „schwarz“ ist gemäß § 60
Spielordnung dem SR vorbehalten. Ein
farblich einheitliches Zweittrikot ist vom
Schiedsrichter-Team mitzuführen.

Alexander
Jaensch

Unser Nachwuchs: Alexander Jaensch  (SV Darmstadt 98)

Jura interessiert ihn, auch die Polizei

wäre etwas für ihn. Alles was mit

Rechtsstaatlichkeit zu tun hat, interes-

siert Alexander. Zwar hat er noch keine

konkreten Vorstellungen, welchen Be-

ruf genau er später einmal ausüben

möchte, aber das muss der 9.-

Klässler ja auch noch nicht.

Dafür gibt es ja Schulpraktika, wovon

er auch gerade eines in einer Eber-

städter Anwaltskanzlei durchgeführt

hat. Alexander strebt das Abitur an und

wird dafür nach der 10. Klasse von der

Gutenbergschule, wo er sich derzeit

sehr wohl fühlt, weg wechseln müs-

sen. Aber er hat sich ein Ziel gesetzt

und das möchte er erreichen, ganz

nach seinem Prinzip: „Ganz oder gar

nicht“, welches er in allen Bereichen

anstrebt.

Auch im Fußball hatte er diese Maxi-

me angestrebt und spielte u.a. in dem

Leistungszentrum von Wormatia

Worms. Dabei reiste er in den zehn

Jahren seiner fußballerischen Tätig-

keit, durch halb Europa, um Turniere

zu spielen. Egal ob Hamburg oder

Schweden, der heute 16-jährige Alex-

ander war dabei. Ihm hat das viel Spaß

gemacht, doch irgendwann verließ ihn

die Lust.

Gleichzeitig hatte er auf der Homepage

des Hessischen Fußball-Verbandes

den Reiter Schiedsrichter bei der

Talentförderung entdeckt, was sein In-

teresse geweckt hatte. Er entschied

sich, Schiedsrichter zu werden und

pfeift nun seit November 2013 Spiele

bis zur C-Jugend.

Auch als Assistent hat er bereits erste

Erfahrungen sammeln können. Die

Herausforderungen, die während der

Spiele immer wieder an ihn gestellt

werden, machen Alexander am mei-

sten Spaß. Oft muss man aus sich her-

auswachsen, um auch schwierigste

Situationen zu meistern, was einen An-

spruch an seinen Kopf stellt, während

Alex sich intensiv sportlich betätigt.

Diese Kombination ist für Alexander ein

besonderer Reiz der Schiedsrichterei.

Mit seinem selbstbewussten Auftreten

bekommt er auf dem Platz nie Proble-

me und auch privat kommt er gut zu-

recht. Alexander weiß sich zu beneh-

men und verhält sich dann oft zurück-

haltender und ruhiger. Wenn er mit

seinen Freunden zusammen ist, ist er

oft lauter, auch in der Schule hin und

wieder. Das heißt nicht, dass er den

Unterricht stört. Alexander ist immer

hilfsbereit, selbst wenn er dafür zu spät

in den Unterricht kommt. So zum Bei-

spiel hat er einer älteren Dame beim

Tragen der Einkäufe geholfen und kam

deshalb zu spät. Alexander sagt, dass

er einfach nicht anders kann.

Wenn er mal gerade nicht pfeift oder

lernt, dann trifft Alexander sich mit sei-

nen Freunden, spielt Billard und macht

auch mal eine Spielekonsole an. TB

Aktive Schiedsrichter, 19.00 Uhr
Gaststätte „Lilienschänke Sportsbar“,
Nieder-Ramstädter-Str. 170, 64295
Darmstadt

Termine und Pflichtsitzungen

Jungschiedsrichter, 18.30 Uhr
TG Bessungen

Weitere Termine

Stützpunkttraining: 2. Dezember 2014, 3. Februar 2015 und 7. April 2015

Neulingslehrgang: ab 12. Januar 2015

Aktiven-Lehrgang: 21. Februar 2015

8. Dezember

9. Februar

9. März

15. Dezember

16. Februar

16. März


